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Einleitung 

A. Das Ausgangsproblem der Untersuchung 

Mit der Zunahme des Handels vor allem im internationalen Bereich ist 
auch die Bedeutung der Schiedsgerichtsbarkeit als Mittel zur Beilegung von 
Differenzen in den vergangenen Jahrzehnten gestiegen. Die Möglichkeit, 
Spezialisten aus den jeweiligen Fachbranchen als Schiedsrichter zu berufen, 
die Flexibilität in der Verfahrensgestaltung, die fehlende oder geringere 
Verankerung in einer bestimmten nationalen Rechtsordnung, der schnellere 
Abschluß des Verfahrens - diese und andere Unterschiede im Vergleich zu 
Verfahren vor staatlichen Gerichten lassen die Schiedsgerichtsbarkeit gerade 
für den internationalen Handel attraktiv erscheinen. 

Angesichts dieser wachsenden Bedeutung für die Streitbeilegung im 
Bereich des internationalen Handels wurde in Deutschland jüngst das 
Schiedsrechts reformiert, um dieses modemen Bedürfnissen anzupassen. 
Die § § 1025 ff. ZPO waren bis auf kleine kosmetische Korrekturen bislang 
noch im Zustand ihrer ersten Fassung beim Inkrafttreten der ZPO im 
Jahre 1877. Die jetzige Reform des Gesetzgebers belegt auch eine Verän-
derung seiner Haltung zur Schiedsgerichtsbarkeit: Die Auffassung, 
Schiedsgerichte seien "geduldete" Konkurrenz zu staatlichen Gerichten, 
scheint mehr und mehr zu verschwinden. In Zeiten knapper staatlicher 
Mittel kann die Schiedsgerichtsbarkeit ein Teil der Aufgaben der staatli-
chen Gerichte übernehmen, was zum gewünschten Effekt der Entlastung 
der Justiz führen kann. 

Seine Tauglichkeit beweisen und Bedeutung ausbauen wird das Schieds-
recht allerdings nur dann, wenn hiermit auch "schwierige" Fälle zu mei-
stem sind: Die vorliegende Arbeit wird sich mit einer der umstrittensten 
Rechtsfragen beschäftigen, der des Durchgriffs bei juristischen Personen. 
Bereits kurz nach der Einführung des Modells der juristischen Person sind 
in allen Rechtsordnungen immer wieder Fallkonstellationen aufgetaucht, in 
welchen die Frage aufgeworfen wurde, ob das Trennungsprinzip auch in 
der jeweiligen konkreten Situation aufrecht erhalten werden müsse bzw. 
könne, oder ob nicht ein Durchgriff auf die "wahren" Beteiligten gerecht-
fertigt oder gar notwendig sei. 

Die Bedeutung des Modells der juristischen Person liegt in erster Linie 
darin, ein rechtlich eigenständiges Sondervermögen bilden und die Haftung 
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auf dieses beschränken zu können. 1 Beide Merkmale haben dazu beigetra-
gen. daß im Zuge des wirtschaftlichen Aufschwungs in den westlichen 
Industrienationen seit dem Ende des zweiten Weltkrieges eine erhebliche 
Verflechtung von Unternehmen stattgefunden hat. Unter den Gesichtspunk-
ten des Risikomanagements und der Steuerersparnis sind einheitliche Unter-
nehmungen in verschiedene rechtlich selbständige Gesellschaften aufgeteilt 
worden. Durch mehrstufige Gesellschaften werden vor allem Haftungsebe-
nen und damit auch Haftungsbeschränkungen vervielfacht. was zur Erhal-
tung und Sicherung des eingesetzten Kapitals dient. 2 

Wie schon bei einstufigen Gesellschaften werden diese Risiken nur mit 
Blick auf die jeweilige Gesellschaft "beschränkt". Bei genauerer Betrach-
tung werden sie tatsächlich im gesetzlich zugelassenen Rahmen auf die 
Gläubiger dieser Gesellschaft verlagert. Insbesondere wenn diesen wegen 
unzureichender Mittel der Gesellschaft droht. ihre Ansprüche ganz oder 
teilweise nicht befriedigen zu können. werden sie versuchen. noch eine 
Zugriffsmöglichkeit auf das Vermögen des oder der Gesellschafter(s) zu 
erhalten. auch wenn dies zunächst nicht vereinbart war. Wurde mit dem 
eigentlichen Vertrags partner eine Schiedsvereinbarung geschlossen. werden 
die Gläubiger in derartigen Fällen unter Umständen versuchen. den oder die 
jeweiligen Gesellschafter bereits in das Schiedsverfahren miteinzubeziehen. 
um nicht ein zweites Verfahren führen zu müssen. Da der Schiedsvertrag 
im Regelfall allerdings allein für eine bestimmte Gesellschaft unterzeichnet 
worden ist. stellt sich die Frage der Ausdehnbarkeit der hieraus entstehen-
den Pflichten auf den oder die Gesellschafter oder sonstige verbundene Ein-
heiten. Wohl wissend um die möglichen Konsequenzen aus der Teilnahme 
an diesem Schiedsverfahren wird sich jeder Nichtunterzeichner dem wider-
setzen und sich insbesondere darauf berufen. schon nicht Partei des 
Schiedsvertrages zu sein. 

Ob Nichtunterzeichner hierzu in bestimmten Fällen dennoch gezwungen 
werden können. ist eine Frage des Durchgriffs im Schiedsvertrag. Diese 

I Im Verlauf der Arbeit wird sich zeigen. daß die Verbindung dieser bei den 
Merkmale in den untersuchten Rechtsordnungen nicht zwangsläufig zu den dorti-
gen. der juristischen Person entsprechenden Instituten gehört. 

Das Merkmal der Haftungsbeschränkung ist gerade für wirtschaftliche Betätigun-
gen von Bedeutung. Dort stehen hierzu verschiedene Modelle von Gesellschaften 
zur Verfügung. die mit einer juristischen Person ausgestattet sind. Der praktischen 
Bedeutung entsprechend wird sich die Darstellung daher auf die Probleme bei derar-
tigen Gesellschaften konzentrieren. auch wenn die gleichen Fragen ebenso bei ande-
ren juristischen Personen auftauchen können. 

2 Die Eigenständigkeit verschiedener Gesellschaften eröffnet zudem den Spiel-
raum für zahllose Gestaltungsmöglichkeiten im steuerlichen Bereich. die der Steuer-
vermeidung dienen. Darüber hinaus bietet die Errichtung breit angelegter horizonta-
ler Konzerne Schutz vor konjunkturellen Schwankungen in Einzelbranchen. 
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Frage ist gerade im internationalen Handel von großer Bedeutung, da 
Schiedsverfahren dort als das sachgerechtere Verfahren zur Beilegung von 
Streitigkeiten betrachtet werden: Die anfangs erwähnten Vorteile der Mög-
lichkeit, Experten aus den jeweiligen Fachbranchen als Schiedsrichter zu 
berufen, ein national "neutrales" oder ausgewogen gemischtes Schiedsge-
richt zusammenzustellen und zu einem schnellen Verfahrensabschluß zu 
gelangen, hat die Schiedsgerichtsbarkeit im internationalen Handel der 
Streitbeilegung vor nationalen Gerichten den Rang abgelaufen. Die Verwei-
sung darauf, Gesellschafter in derartigen Fällen vor deren jeweiligem natio-
nalen Heimatgericht verklagen zu können, stellt damit häufig keine gleich-
wertige Alternative dar. 

Der Wunsch nach einer Ausdehnung des Schiedsvertrages kann aller-
dings auch von der anderen "Seite" her entstehen: Gerade wenn ein unter 
wirtschaftlicher Betrachtung einheitliches Unternehmen rechtlich in einen 
mehrgliedrigen Konzern eigenständiger Gesellschaften aufgegliedert worden 
ist, werden von den Verträgen, die eine dieser Gesellschaften mit Dritten 
abschließt, häufig auch andere Schwestergesellschaften oder das Mutterun-
ternehmen berührt. Insbesondere wenn sie etwa mit den Erfüllungsleistun-
gen eines Dritten in Kontakt kommen, können sie beispielsweise Schäden 
dadurch erleiden, daß dieser seine vertraglichen Pflichten nicht ordnungsge-
mäß erfüllt. War im zugrundeliegenden Vertrag eine Schiedsklausel enthal-
ten, haben diese Konzerngesellschaften dann ein Interesse daran, an diesem 
Schiedsverfahren teilnehmen zu können. Dem wird sich der Dritte regelmä-
ßig mit dem Argument widersetzen, daß diese weiteren Konzerngesellschaf-
ten nicht Partei der Schiedsvereinbarung seien, er ein solches folglich nur 
mit seinem unmittelbaren Vertragspartner durchführen müsse. Auch hier 
stellt sich die Frage, ob es Situationen gibt, in welchen eine derartige Aus-
dehnung gerechtfertigt ist. 

B. Die Komplexität der aufgeworfenen Rechtsfragen 

Die rechtliche Erfassung dieser Grundkonstellationen ist auf verschiede-
nen Ebenen des Schiedsvertrages möglich, die bei der Erarbeitung von 
Lösungen zu beachten sind: 

- Ausgangspunkt ist hier zunächst die rein vertragliche Seite. Als konsen-
sual begründete Quelle von Rechten und Pflichten gilt auch für den 
Schiedsvertrag der Grundsatz der Relativität der Vertragsbeziehung. 
Dieser wird durchbrochen, wenn Dritte an einen Schiedsvertrag gebunden 
werden oder hieraus Rechte ableiten können, ohne daß sie diesen selber 
unterzeichnet haben. Bevor man sich allerdings der Frage des Durchgriffs 
widmet, sind zunächst die Parteien des Schiedsvertrages genau zu bestim-
men. Hierdurch eröffnen sich bereits Möglichkeiten, beispielsweise über 
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